
Erfahrungsberichte
Der Dıakon soll Knotenpunkt und Anstıfter des Frıedens Se1IN:

Das etz ‚„„‚Gemeı1inde‘‘ 111 in unzählıgen kleinen (Gesten des Gebens und
Empfangens, des 1enens und Verdankens geknüpftt, gefestigt, ausgedehnt und
verdichtet werden.

Der Dıakon soll verkünden:
Zu den vortrefflichen Diıensten des Dıakons gehö wesentlıch, das Evangelıum

in Wort und Tat verkünden un bezeugen.
G(edanken den Ouellen, UU denen der Ständige Diakon schöpfen annn

Dıie Famılıe des Dıakons:
Die Erfahrung der gelebten Eınheılt, Partnerschaft und Geschwisterlichkeit ıIn

der eigenen Famılıe stärkt für den Dıenst anderen.
Das en aus dem und gegenseıltige Begleıtung im Gebet

Persönliches und In der Gemeinde, Stundengebet und Anbetung
sınd Grundvoraussetzung für den dıakonalen Dıenst

Dıie Einheıt VO  —_ Glauben und Leben
Die Gelstliche Begleıtung durch geistliıche Menschen ware notwendig, Ist aber

leider nıcht Immer gegeben.
Wünsche der Ständigen Diakone

Möglıichkeit eiıner intens1iven Vorbereıitung der Gottesdienste und Hınführung
der Gemeinde ZUT Liturgie.

Das Eınbringen der Freuden und Ängste In dıe Eucharıstiefeler in
vertretung für alle, dıe N1ıc mıtfejern können, damıt dıe Fe1ler wırklıch eine Feıer
der Gemeinde ist

Entsprechende lıturgische Ausbildung für den Dıienst des Dıakons und
Eınbindung der Ehefrau in dıe Gesamtausbildung.

Senstbilisierung der Priester und der Gemeınden, daß ZUT Vollform der
Gottesdienstfeier der D_ienst des Dıakons notwendıg ist

Pfarrer
Rıchard Schwarzenauer, Halleın

Richard Schwarzenauer LSt seıt 984 Pfarrer INn der Kleinstadt Hallein. Neben
Bıbelarbeit LST die Liturgie ein Schwerpunkt INn seiner Stadtpastoral.

Gemäß eiıner Di1issertation ber die Relıgionsgeographie Halleıns en In
seıner Pfarre 8500 Katholiken mıt anderen Glaubensgemeinschaften

Die Pfarre wırd VON ZWwel Priestern und TeE1 Pastoralassistenten
betreut: azu kommt eın Pastoralassistent für Betriebsseelsorge und eın Jugend-leıter für dıe Regıon JTennengau.

DiIie Pfarre ist praktıisch zweIigeteılt, einerse1its dıie Halleın und andererseıts
der Stadtte1l Neualm, der eIn E1ıgenleben führt und auch entfalten soll In Neualm

teılen
sınd ZWEeI Pastoralassıstenten tätıg, dıe sıch den eınen vorgesehenen Planposten



Pfarrer
Die Aufgabe des Priıesters:

Der Priester soll Austeıler und Verwalter der Geheimnisse Gottes SOWI1Ee der
Entdecker und Koordinator der Charısmen se1In. Spender ist der Heılıge Geılist

Der Liturgie-Ausschufß:
In beiden Pfarrbereichen <1bt JE eınen Liturgie-Ausschuß. Dort wırd ogrund-

sätzlıch für Z7Wel onate vorgeplant und für jede Messe eın Verantworlicher
bestimmt, der für Liedplan, ema., Lektoren und Kommunionhelfer zuständıg
ist Dies wIırd me1l1stens in einem Team besorgt in Absprache mıt dem Zelebranten
Zum Liturgie-Ausschuß gehören: Der Leıiter (in Neualm eın Mann, in der
eıne geistliıche Schwester), welıters der Chorleıter, der ertreter der Jugend, der
Mesner, der Oberminıstrant, eiıne Kantorin bzw eın Kantor, der Leıter der

Vorbereitungsteams undJeweils eın der WEe1 Priester. Für die Abendmessen
Sonntag und Donnerstag sınd im echsel dıe einzelnen Vorbereitungsteams:
Ausschuß für Ehe und Famıulıe, Betriebsseelsorge, Schwestern, Jugend verant-

wortlich.
Liturgische Bildung der Gemeinde:

Um Interessierte in dıe Liturgıe einzuführen, wırd Jeweıls 1im ona eın

Liturgie-Ausschuß 1m Vorstand und azu alternierend eın Liturgie-Abend für
alle Kırchgänger angeboten. aTiur wırd eın ema vorbereıtet, 7z.B lıturg1ische
Zeıiıchen, lıturgische Haltungen, Grundsakramtent ‚Kırche - ebet, Inıtiations-
akramente, Teıle der hl Messe, Aufbau der hl Messe., Autfbau der Bıbel USW.

Das Interesse der liturgischen Bıldung ist auch davon abhängıig, ob dıe
Geme1inde in den Entscheidungsprozeß ber kirchliche Fragen mıteinbezogen
wird. Wıe eiıne Meinungsumfrage berdıe Sinnhaftigkeit einer Liedprobe VOI der
Messe ZeIST, muß INan sehr vorsichtig se1nN, Außerungen einzelner Geme1ıninde-
mitglieder überzubewerten. Dıie Umfrage ergab B dal ber %n eiıne

Erklärung der Zeichen und der Liturg1ie im Pfarrblatt der be1ı der Messe
wünschen. Daraus wırd ersichtlich. daß viele eute aus der Passıvıtät gegenüber
kırchliıchen Fragen schon aufgewacht SInd.

Liturgische Diıienste
Diıiese arre hat Mınistranten. In Neualm wurden uch mıt Mädchen gute

Erfahrungen gemacht. In Halleın wurde ach zweimalıger Ablehnung NUun SahZ
überraschend be1 der Pfarrversammlung eın Antrag eingebracht, W arunmnl nıcht
auch Mädchen miıinıstrieren dürfen Be1 einer Testabstiımmung, WeT 65 wiıirklıch
möchte, sprachen sıch %n dafür aus Eın Zeichen, daß 1er dıe Inıt1atıve wächst
und dieeute beginnen, W as SI SCIN möchten. Das Subsidiaritätsprinz1ıp
soll dıe Kırche auch in der Vergabe ıhrer Posten und Dıiıienste berücksichtigen. (Z

in der Liturgie).
eıters g1bt Kommunionhelferinnen und -helfer. dıie dringend g_

braucht werden. Am Sonntag erfolgt dıe Kommunionspendung für dıe alteren
und kranken Menschen jeweıls ach der Kommunionspendung be1 der
Gemeindeeucharistıie. S o wırd den Kranken und en dıe sıchtbare Geme1n-
schaft mıt der Eucharıistıe der Pfarrgemeinde deutliıch ach anfänglıchen Miß-
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verständnissen sınd 1UN auch dıe me1lsten Kranken sehr einverstanden. JederKkommunionhelfer 1st DITO Monat einmal 1m Eınsatz. Dabe1 tragen S1E auch e1Ine1igenes Zeıchen, erkannt und anerkannt werden.

Die Wortgottesdienstleiter sınd In dieser Gemeinde och nıcht voll ANSCNOM-INCN, weıl Wortgottesdienste oft N1IC als Gottesdienste 1mM eigentlichen INnanerkannt werden, doch auch 1er <1bt eIn Umdenken. Immerhin werdenMaıandachten und Kreuzwegandachten schon als Gottesdienste ernst-I1  S Diese Andachten werden VonNn Wortgottesdienstleitern geführt, obschonanscheinend das Beten hne Priester schwerer gelıngt. In Salzburg hat derPriesterrat beschlossen dıe Wortgottesdienstleiter In Teams einzusetzen undauszubıilden, Was für dıe Zukunft sıcher eın wiıchtiger Schritt 1st
Dıie Lektoren sınd sehr gefordert un gul eingesetzt.Arbeit IM Liturgieausschuß (Vorstand):ach anfänglichen Schwierigkeiten be1 der Koordinierung wurden dıe Vorbe-reitungen 1UN längerfristig geplant Der Leıiter des Lıturgie-Ausschusses hat ZW armehr Aufwand, 1st dadurch aber auch akzeptierter geworden.DiIie Laıen nehmen bereıts selbst SCIN Liturgieseminaren teıl, wünschen aberebenso dıe geistliche Begleitung durch den Priester.
Wünsche die Verantwortlichen der Kirche:

Das Leben der Gemeinde ZUT 5Sprache bringen gelingt be1l weıtem N1Cimmer gul, WI1e 6S se1n sollte Die lıturgischen Rıchtlinien sollen darauf bedachtnehmen, daß das Leben des Christen und der Gemeinde Immer Ofter ZUT Sprachekommt nıcht NUur Beginn, be1 den Fürbitten, e1im Kommunion-Dankgebet,sondern auch eiIm Hochgebet (gemäß dem Prinzip der Subsidiarität).Selbstverständnis der Pfarre Hallein:
Die Pfarre Halleın und ihr Pfarrer verstehen iıhre Arbeit als einen Versuch denLobpreis Gottes, das Leben der Gemeinde und damıt ıhr eigenes Leben inZeıiıchen und auch in der lıturgischen Feler zusammenzufassen.

‚„ Wır Sınd im Versuch, den Entwicklungsprozeß des 188 Vatıcanums ın dıeRealıtät umzusetzen Wır sSınd bestenfalls erst miıttendriIn diıeser Vorgang istochnıcht abgeschlossen.“‘


